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A r. 4. Kottschee, am 19. Aeöruar 1911. Jahrgang VIII.

Die Lramische Sparkasse und ihre Gegner.
Längst w a r es schon ein offenes G eheim nis, daß die Krainische 

Sparkasse gewissen slowenischen Kreisen ein D o rn  im Auge ist. D ie 
Sym ptom e hiefür konnte m an  in  den abfälligen Ä ußerungen der in 
zahlreichen V ersam m lungen auftretenden  R edner, wie auch in den d ies­
bezüglichen R eferaten  der slowenischen B lä tte r  fin d en ; aber in beiden 
beobachtete m an  noch eine gewisse Z urückhaltung ; doch u n m itte lb ar 
nach den bedauerlichen Septem berereignissen ta ten  sich die G egner der 
Krainischen Sparkasse nicht m ehr G e w a lt an , sondern schimpften und 
polterten gegen dieselbe ebenso unverfroren  in p riv a ten  Z usam m en­
künften, w ie in den L andtagssitzungen und in ihren B lä tte rn . B on  
D r. O  . . .  w urde die S icherheit der Krainischen Sparkasse  ange- 
zweifelt, anderseits w urden  die Vorschußkassen und die G em einde­
sparkassen gepriesen und anem p fo h len ; es w urde da behauptet, die 
V erw altung der R e a litä ten  werfe ein zu geringes E r trä g n is  a b ; 
die V eran lag u n g  des R eservefondes w urde einer strengen Kritik 
unterzogen und un ter anderem  behauptet, es seien M illio n en  davon 
in Hypotheken an g e leg t; es w urde auf die G efah r hingewiesen, es 
könnte der S t a a t  im F a lle  eines unglücklichen K rieges den Reserve« 
sond konfiszieren. D ieses auch in  anderen T e ilen  des Reiches v e r­
breiteten G erüchtes gedachte der B ürgerm eister H rib a r  in einer im 
M ai 1 9 0 9  abgehaltenen  außerordentlichen S itzung  des Gem einde­
rates und erklärte auf G ru n d  der von  S e in e r  Exzellenz dem H errn  
Finanzm inister im A bgeordnetenhause abgegebenen E rk lä run g , daß 
dieses G erücht jeder G ru n d lag e  entbehre. W ie m ag es da  denjenigen 
von den 2 0  anwesenden G em einderäten  zu M u te  gewesen sein, die

gegenüber der Krainischen Sparkasse  v o r einem so verwerflichen 
A g ita tio n sm itte l nicht zurückgeschreckt sind!

D ie  F o lg e  derartiger U m triebe gegen die Krainische Sparkasse 
w a r  ein rasches S inken  der E in la g e n ; viele, nam entlich kleinere E in ­
leger, ha tten , v e ran laß t durch die un w ah ren  D arste llungen  der skrupel­
losen G egner, es vorgezogen, ih r G u th ab en  bei der Krainischen S p a r ­
kasse zu beheben und zu H ause aufzubew ahren. —  Vergeblich w aren  
u n te r solchen V erhältnissen alle B em ühungen der Sparkassedirektion, 
durch objektive D arleg u n g  des w ahren  S ach v e rh a lte s , durch A b­
haltu n g  einer außerordentlichen G eneralversam m lung  (O kt. 1 9 0 8 ) und 
durch V eröffentlichung einer „A ufk lärung" (N ov . 1 9 0 8 ) und einer „ E r ­
k lärung" ( J ä n n e r  1 9 0 9 ) in der „L a ib ach erZ e itu n g" derartige  V erdäch­
tigungen  zu w iderlegen ; denn die G egner erklärten alle diese K undge­
bungen der Krainischen S parkasse fü r eitel Geschwätz und P fla n z  und 
ergingen sich unentw egt auch w eiter noch in Gehässigkeiten gegen die 
Krainische Sparkasse , wobei sie sich m itun ter der unglaublichsten 
A lbernheiten bedienten. S o  sprach einer der F ü h re r der S lo w e n en , oen 
m an  b ish er ernst nehm en zu müssen meinte, die kühne B eh aup tu ng , 
die Krainische Sparkasse w ürde in sechs M o n a te n  nicht m ehr existieren, 
w enn alle S lo w e n en  die E in lag en  ihr entzögen, ganz gelassen a u s , 
von  den 9  M illionen  des R eservefondes, die d ann  noch im m er a ls  
re ines V erm ögen zur V erw a ltu n g  übrig  bleiben w ürden , schwieg der 
gute M a n n  w ohlw eislich ; eine gelegentliche N otiz  im „ N a ro d "  ließ 
u n te r seine g läubigen  Leser den Schreckschuß fallen, die Krainische 
Sparkasse  w erde den E in legern  sta tt je eines G u ld e n s  n u r  7 0  Kreuzer 
zurückzahlen können; ein d ritte r „ F re u n d "  erklärte die L iqu idation  
fü r d a s  einzige R e ttu n g sm itte l. Und siehe d a !  —  W er sollte es 
e rw arte t h aben ! —  D ie  Krainische Sparkasse nahm  in der T a t  eine
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Aus einem Wciseöriefe von Wem Willof. Wfeil, Wdifor 
der S t. Weters-Kemeinde in Kleveland.

(Fortsetzung.)

Ic h  w a r n u n  im L ande Gottschee und an  m einem  Reiseziel 
angekommen. D a  es noch früh  am  N achm ittag  w a r, so schleuderte 
ich ins S täd tchen . D ie  O rtsp rie s te r , wie m an  m ir sagte, w aren  
alle abwesend wegen einer eben tagenden Konferenz. I c h  lenkte meine 
Schritte zur Kirche, die m it ihren zwei hohen T ü rm en  schon von 
weitem ein im ponierendes Aussehen hat. D ieselbe ist neu und w urde 
jstst vor kurzem erbaut. D a s  I n n e re  ist geräum ig  und m it Kirchen­
stühlen versehen. Nach amerikanischem M uster sind auch die N am en  
Ver verschiedenen In h a b e r  an  den B änken angebracht. Z u  meiner 
Überraschung fand ich lau te r N am en , die in m einer G em einde zu C leve­
land gang und gäbe find, wie H ön igm ann , P e rz , Jo n k e , V erderber, 
Petsche, B arte lm e , Tom itz, H in s  u. s. w. W a s  m ir aber auffiel, 
w ar, daß ich keine m ännlichen T au fn am en  d aru n te r fa n d ; es w aren  
lauter F ra u e n . S p ä te r  erfuhr ich, daß die M ä n n e r  von Gottschee 
und der ganzen U mgegend wegen M a n g e ls  an  Beschäftigung die 
Heimat verlassen und in  der F rem de ihr B ro t  verdienen müssen, 

" t  V orliebe verlegen sie sich a u fs  H ausieren  und ziehen, ihre

W aren  verkaufend, in E u ro p a  um her. D ie  F o lg e  davon  ist, daß 
sie durch ihren Kontakt m it der W elt gleichgültig w erden, in der 
A usübung  ih rer religiösen P flichten erkalten und den echten katholischen 
Geist der H e im at bedeutend einbüßen.

Trotz ih rer F eh le r sind die Gottscheer doch ein in teressantes, edles 
Volk. W oher ihre V orfah ren  kamen, weiß m an  heute noch nicht m it 
B estim m theit. O ft frag te  ich einzelne Gottscheer, wo ihre V ore lte rn  
herstam m ten, konnte aber nie eine befriedigende A n tw o rt e rhalten . 
E in ige  sagten, a u s  B a y e rn , andere a u s  S chw aben , andere a u s  
T iro l  u . s. w. I n  der gottscheeischen M u n d a r t, welche vorw iegend 
altbayerisch und österreichisch ist, entdeckt m an auch A nklänge an  d as  
Schw äbische, Fränkische und selbst d a s  Niederdeutsche. O b w o h l 
ganz u m rin g t von S lo w e n en , haben die Gottscheer J a h rh u n d e r te  
lang  ihre deutsche S p rach e , S i t te n  und G ebräuche bew ahrt. D a s  
L and Gottschee ist demnach eine S prachinsel und liegt ganz abge­
schieden im K rainer Karst. D ie  erste E rw äh n u n g  der G egeub von 
Gottschee geschieht in einer Urkunde, welche a u s  dem J a h r e  1 3 6 3  
stam m t. Nach A rt der echten Deutschen, haben sie nebst ihrer 
M uttersprache auch tiefsinnige V olkslieder und s a g e n  bew ahrt. I m  
ganzen gibt es im G ottscheerlande etw a 2 5 .0 0 0  E inw ohner, welche 
au f 1 8  P fa rre ie n  verte ilt sind.
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U nter den E inw ohnern  von A ltlag  verbreitete sich bald  die Kunde, 
daß  der P fa r r e r  von  der S t .  P eters-K irche in C leveland  im D o rf 
angekomm en sei. Noch an  demselben Abend w ollten  m ehrere Bekannte 
mich besuchen, aber P fa r r e r  K leiner ließ sie noch nicht v o r, w eil 
ich, wie er sagte, noch zu m üde von der Reise w äre .

A m  nächsten M o rg en , a ls  ich zur Kirche gehen w ollte, w urde 
ich überrascht durch ein feierliches G eläu te . E in ige M ä n n e r  hatten  
beim  H errn  P fa r r e r  die E r la u b n is  e rhalten , zu E h ren  m einer 
A nkunft die Glocken zu „Henken" —  wie die G ottscheer sagen. 
D a ru n te r  verstehen sie ein eigentüm liches, taktm äßiges Anschlägen 
der Glocken m it K löppeln , in unm itte lb a re r N ähe  stehend. Z u  diesem 
Zwecke klettern einige M ä n n e r  in  den K irchturm  und , m it K löppeln  
in  den H änd en , schlagen sie im  T ak t auf die Glocken und vollführen 
so ein eigentüm liches Glockenspiel. I n  C leveland  steigen meine 
G ottscheer gern  in den T u rm  am  O sterm orgen  und „Henken" die 
Glocken auf diese W eise, um  ih rer O sterfreude Ausdruck zu verleihen.

O b w o h l es a n  einem W ochentag w ar, fanden sich doch viele 
Leute bei der hl. Messe ein. Nach m einer D anksagung kam J o h a n n  
H efferle, welcher frü her in  C leveland  sich au fg eh alten , in  die 
S akris tei und begrüßte mich freundlichst. B e i A u sm a lu n g  m einer 
P farrkirche durch seinen S chw ag er, den H errn  J o h n  M orscher, hatte  
er v o r vielen J a h r e n  daselbst m itgewirkt.

vom  1. A ugust 1 9 0 9  ab den b ish er lächerlich geringen M ietzins, beachtete
respektive sie kündete den M ie tv e rtra g  fü r den genann ten  Termin, sie erziel
D ie  bezügliche Zuschrift der Krainischen S parkasse v e rla s  der Bürger- S ieger,
meister H rib a r  in der am  6 . M a i  desselben J a h r e s  abgehaltenen © träfe u
G em einderatssitzung und bean trag te , die E rhö h u ng  des Mietzinses 
zur K enn tn is zu nehm en. D e r  A ntrag  w urde einstim m ig angenom m en; saubere t
n u r der heißblütige G em eindera t D r . T r . konnte sich nicht der Be- Tageslist
m erkung en thalten , es sei dies eine symptomatische Erscheinung des den hml
von der Krainischen Sparkasse  in au g u rie rten  R etorsionsystem s, aber ftanbem
m an  w erde au f dem eingeschlagenen W ege zu einem m o d u s  v ivendi 
kaum gelangen  können. E r  schloß m it der D ro h u n g , daß die Krai- 1° unger
nische Sparkasse , w enn sie den K am pf haben wolle, ihn haben werde, 9e9en 1
die V eran tw o rtu n g  fü r die F o lg en  aber müsse seine P a r te i  ent- und ihre
schieden ab lehnen .' —  U nd in  der T a t  w iederholten die von D r. Tr. si
beeinflußten slowenischen B lä tte r  ihre durchaus unberechtigten An- ^ r M t p l
griffe au f die Krainische S parkasse bei jeder G elegenheit und be- K o s ten
käm pften sie b is  in die jüngste Z e it herab in so em pörender Weise, ;
daß sich die kompetente B ehörde bemüssigt sah, über d a s  schamloseste {fj* %
libera le  „ M o rg e n "b la tt  die K onfiskation zu verhängen. 9aben'

N ach der N ichtbestätigung H rib a rs  a ls  aberm aligen  B ürger- P~
M eisters und der dam it im  engsten Z usam m enhänge stehenden Auf- 7 T 1’
lösung des G em einderates machte der linke F lü g e l der Liberalen, bet D™|
die „ ra d ik a le Ju n g m a n n sc h a ft" , schlechtweg d ie  J u n g e n  genannt, »G ia
denen sich auch H rib a r  und D r . O raL en  zugesellt ha tten , F ront u,ni 'v L
gegen die konservativeren E lem ente , gründete ein eigenes B la tt Ewer -ot
„ J u t r o ,"  d a s  „ M o rg e n " b la tt , und begann einen rücksichtslosen n, rr
K am pf gegen die früheren  Parte igenossen , jetzt „ d i e  A l t e n "  *1° 3
benam set. E iner der jüngsten un ter den „ J u n g e n " ,  der M arkt- 9 ll • 
inšpektor R ., ein junger M ag is tra tsb eam te r in ganz unterge- , . J  J
o rdnete t S te llu n g , hatte  einem B ekannten gegenüber geäußert, Dr. > ö P
T a v č a r  und D r . T rille r  hätten  a u s  ganz selbstischen G rü n den , im 
niedrigen  W ettbew erb um  die B ürgerm eisterstelle, I n t r ig e n  gegen 
H rib a r  angezettelt und dadurch dessen W iederw ah l h intertrieben. Diese /  . ;
M itte ilu n g  gelangte in  im m er weitere Kreise und fand auch in die 
slowenischen und deutschen B lä tte r  A ufnahm e. Und w as  ta ten  die m fd  1L
dadurch so h a rt m itgenom m enen D r . T a v č a r  und D r . T r i l le r?  Sie, j. '
die in W o rt und S ch rif t gegen die allgem ein geachteten, m it bet ™ . y
V e rw a ltu n g  der Krainischen Sparkasse  betrau ten  M ä n n e r  so un- ™ ,
qualifiz ierbare  V erdächtigungen ungestraft verbreitet ha tten , sie be- f '
w ahrten  nicht die R uhe, die den keiner S chu ld  sich bew ußten M an» L .
erfü llt, sie suchten nicht durch sachliche, den w ahren  T atbestand  dar- . .
legende E rk lärungen  und Richtigstellungen jenes ehrenrührige Gerede > ■
zu w iderlegen, sondern sie riefen sofort d a s  G ericht zu H ilfe und 
strengten in  ih rer B e d rä n g n is  gegen d a s  unscheinbare, b isher kaum

A ls  ich durch A ltla g  ging, begegnete ich vielen anderen, welche u n b ^ ro ü
entw eder in  Amerika schon einm al gewesen w aren  oder wenigstens ^
nahe V erw and te  daselbst ha tten . xterkirhp

A uf der D orfstraße kam eine a lte  F r a u  im 6 8 . Lebensjahre ejn 
daher m it einem K orb auf dem Rücken und Rechen und Sensi sgäm eL
auf der S chu lte r , die sich bei m ir nach ih rer Tochter erkundigte '
E s  w a r  M a g d a le n a  H efferle, die M u tte r  einer gleichnam igen Tochter, b{e 
welche den Jo se f Kinkopf in m einer G em einde geheiratet hatte ibre ~  «
D ie  gute F ra u  stand eben im B egriff, auf den R ehberg  zu steigen,  ̂ den t
um  zu arbeiten . S ie  w a r  überglücklich, mich begrüßen zu können, ben o,
und  wünschte m ir noch nachträglich beim W eggehen a lles G u te  zi> diese Fft
meinem P r ie s te r - Ju b ilä u m , von dem sie durch einen B rie f aui f ^ e l  ai
C leveland  vernom m en hatte . E in  M a n n  m it N am en  Jo se f  Köniz L t  um
sagte m ir, er hätte  auch einen S o h n  in  C leveland  und  daß ich ih« eingebüß 
verheira te t hätte . und die

J o h a n n  S a m id e  zeigte m ir sein Besitztum m it der B rannt- mcm b .
w einbrennerei unv dem O b stg a rten  und schenkte m ir beim Abschied <gjnIab
ein Fläschchen W acholderöl m it au f die Reise. reut mii

Gleich am  ersten T a g e  m eines A ufen tha ltes in  A ltlag  erzählt! g ine ^
m ir der H e rr P fa r r e r  von  einem eigentümlichen Tierchen, d a s  nut ^  ,
in  K ra in  zu finden sei —  „P illich "  n ann te  er es im Gottsched ^  '
D ialek t. I m  Hochdeutschen heißt der „ B ilc h " , S iebenschläfer und

Seite 26.

„L iq u id a tio n "  vor, aber diese w a r  gewiß nichts w eniger a ls  nach 
dem Geschmacke des freundlichen R a tg eb e rs  und dessen G esinn u n gs­
genossen. S chon  seit A nfang  des J a h r e s  1 9 0 9  ging durch Laibach 
d a s  G erücht, die Krainische Sparkasse  beabsichtige, den E in la g sz in s ­
fuß von  4 ° /°  auf 4 xA ° /o  zu erhöhen; d a s  konnten und  w ollten  
die enttäuschten G egner nicht g lauben  und D r . T r .  . . ., auch sonst 
eine exzentrische N a tu r ,  erklärte eine solche Absicht geradezu für 
selbstmörderisch. Doch die Krainische Sparkasse schrak v o r diesem 
„S elb stm o rde"  nicht zurück; die ordentliche G enera lversam m lung  vom  
1 5 . A pril 1 9 0 9  beschloß, die schon bestehenden und die künftigen 
E in lag en  vom  1. J u l i  1 9 0 9  angefangen bis au f w eiteres m it 4 7 4 %  
zu verzinsen. —  W a s  ta ten  nun  die D irek toren  der S täd tischen  S p a r ­
kasse in  L aibach?  S ie  m achten a u s  der N o t  eine T u g end , bissen 
in  den saueren A pfel, hinkten langsam  nach und zahlten  ebenfalls 
zu 4 7 4 % ,  ein E re ig n is , d a s  durch öffentlichen Anschlag der W elt 
kund und zu wissen gegeben w urde, wobei selbstverständlich der w ahre  
A nlaß  der unfreiw illig  freiw illigen Z insfu ß erh ö h un g  verschwiegen 
w urde. A ndere m eterhohe P la k a te  —  d as P a r te r r e  der beiden städ­
tischen G ebäude neben dem R a th au fe  w aren  dam it förmlich tapeziert 
und  sind die S p u re n  davon auch heute noch nicht ganz verwischt —  
registrierten jede in  jener aufgeregten Z eit der M estna^ h ran iln ica  
zugewachsene M illio n  und priesen die S icherheit der E in lag en  in 
dieser A nstalt gegenüber anderen  G eldinstitu ten.

A u s  dem b isher G esagten  ist unschwer zu ersehen, wie wenig 
gewissenhaft, wie rücksichtslos, m it welch u n lau te ren  M itte ln  die 
G egner der Krainischen Sparkasse  den ganz unberechtigten K am pf 
füh rten . Welch nervöse Em pfindlichkeit aber und welch krankhafte 
R eizbarkeit, w ie m an  sie kaum hätte  voraussetzen können, bei den­
selben M ä n n e rn  an  den T a g  t ra t ,  sobald sie selbst in  irgend einer 
H insicht sich beeinträchtigt w ähn ten , d a s  m ögen folgende V orkom m ­
nisse beweisen. I n fo lg e  der gegen die Krainische S parkasse einge­
leiteten B ew egung  t r a t  ein rasches S inken  der E in lag en  ein —  vom  
1 9 . S e p t .  b is 19 . O kt. 1 9 0 8  w urden rund  über 5  M illio n en  K ronen 
m ehr behoben a ls  eingelegt —  und begreiflicherweise m ußten, um  
so hohe Ansprüche sofort befriedigen zu können, die notw endigen 
B arbestände auch durch gerichtliche K ündigung einiger K redite und 
Hypotheken beschafft w erden. D ieses un ter den gegebenen V e rh ä lt­
nissen vollständig gerechtfertigte V orgehen  der Krainischen Sparkasse 
w urde von  D r . O . in  der Landtagssitzung vom  15. J ä n n e r  1 9 0 9  
a ls  „R acheakt" bezeichnet! F ü r  die Räum lichkeiten in  dem der K ra i­
nischen S parkasse gehörigen V iran t'schen  H ause, w orin  die kunstge­
werbliche Fachschule untergebracht w a r, erhöhte die Krainische S p a r ­
kasse, gegen die ja  doch D r . O . den V o rw u rf erhoben ha tte , sie er­
ziele bei der V erm ietung  ih rer R ea litä ten  zu geringe E rträgnisse,
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beachtete M ännchen  die K lage wegen E hrenbeleidigung an . Und 
sie erzielten den heiß ersehnten E rfo lg ; die B eleid ig ten  blieben 
S ieger, über den „V erleum der"  w urde eine fü r ihn empfindliche
Strafe verhängt.

Allein die diesbezügliche G erich tsverhand lung  hatte  so u n ­
saubere E inzelheiten a u s  dem P a rte itre ib en  der einst A lliierten an s 
Tageslicht gebracht, daß beide, die K läger wie der Angeklagte, m it 
den h in te r 'ih m  stehenden G esinnungsgenossen, sehr unschön da-

fin ch ^ S ieh t sich n u n  nach den M ä n n e rn  um , die durch den 
so ungerechtfertigten, m it so unw ürd igen  W affen  geführten K am pf 
gegen die Krainische S parkasse unverwelkliche Lorbeeren fü r sich 
und ihre P a r te i  zu erringen  erhofft haben, so m uß jederm ann zu- 
nebett, daß sie schmählich zu F a lle  gekommen sind, aber auch, daß 
ihr Mißgeschick ein verd ientes ist. V on  den M itg liedern  des au f­
gelösten G em einderates, die te ils  a u s  selbstsüchtigem S tre b e n  nach 
persönlichem G ew inn , te ils  a u s  b linder E rgebenheit ftch zu M i t ­
schuldigen an  den In t r ig e n  gegen die Krainische S parkasse gemacht 
haben, dürften, w enn nicht alle Zeichen trügen , w ohl die wenigsten 
mehr a ls  w iedergew ählte  S ta d tv ä te r  ihren E inzug in  die R atsstube 
halten ; manche un te r ihnen sind auch, wie die F a m a  behauptet, 
bei dem Zusam m enbruche des jungslowenischen „A gro -M erk u r"  und 
der „ G la v n a  posojiln ica" g a r stark in M itleidenschaft gezogen w orden 
und schleichen jetzt gedem ütigt einher. D iese bittere N o t foH zu 
einer V ersöhnung zwischen den „ A lte n "  und „ J u n g e n "  geführt 
haben, w eil m an  durch eine solche W iedervereinigung die gewünschten 
Erfolge bei den bevorstehenden G em eindew ahlen  leichter zu erringen 
hofft. A nderseits scheut m an , so geht die S a g e , sogar von einer
A nnäherung an  die seit jeher so gehaßte und verlästerte christlich-
soziale P a r te i  (slowenische) nicht zurück; der famose D r . O . soll dazu 
ausersehen sein, in „ed ler" S e lbstverleugnung  den unum gänglich 
notwendigen W eg nach C anossa, w ill sag en : zum F ü h re r der 
Christlichsvzialen zu w andeln . B e i der „ G la v n a  posojiln ica" sind 
nämlich sehr viele „kleine" B eam te  a ls  S chu ld ner und zugleich a ls  
Anteilscheinmhaber zur H aftu n g  verpflichtet; im  In te resse  dieser 
unschuldigen O p fe r des verkrachten G eld institu tes soll n u n , um  sie 
vor empfindlichen V erlusten zu bew ahren und nicht einem gänzlichen 
R uin  anheim fallen zu lassen, die ausgiebige H ilfe des S ta a te s  in 
Anspruch genom men w erd en ; und ein einflußreicher A bgeordneter 
soll in den betreffenden R egierungskreisen die dafü r nötige günstige 
S tim m ung  m achen; er h a t, wie m an  versichert, diese heikle M ission 
nicht abgelehnt.

G egenüber diesem schon m ehr a ls  w iderw ärtigem  P a r te ig e ­
triebe der slowenischen L iberalen  steht die Krainische Sparkasse

ist einem Eichhörnchen e tw as ähnlich. E s  ist ein sonderbares T ie r 
und w ird sonst n irgends in  E u ro p a  gefunden. S cho n  die alten  
Römer kannten es und schätzten es hoch a ls  Leckerbissen. D a s  reine, 
zierliche Tierchen n ä h rt sich von Nüssen und zarten K räu ten n  W ie 
ein Eichhörnchen ist es sehr flink und beweglich, klettert auf die höchsten 
B äum e und n ä h r t sich m it V orliebe von Buchnüssen.

W enn letztere reis w erden, machen die Gottscheer J a g d  auf 
die Bilche. Z u r  N achtzeit gehen sie h in au s  in den W ald , stellen 
ihre F a llen , m it Nüssen geködert, in  d a s  Laub der B äu m e und 
zünden dann  an  einem abgelegenen O r t  ein F euer an , um  sich gegen 
den F rost der O ktobernacht zu schützen. V on  Z e it zu Z eit stehen 
diese J ä g e r  auf von ihrem  w arm en  A nstand, zünden eine Buchen- 
sackel an  und leuchten dam it un ter den Ästen der B äum e hin und 
her, um  zu sehen, ob noch keine Bilche in  den F a lle n  ihr Leben 
emgebüßt hätten . D ie  erlegten Tierchen w erden d ann  eingesam melt 
und die F a llen  von neuem m it Buchnüssen gespickt. S o  verbringt 
man die ganze N acht m it der B ilc h -Ja g d . I c h  hatte  auch eine 
E inladung erhalten , m it au f eine solche J a g d  zu gehen, und es 
reut mich heute noch, daß ich dieselbe nicht angenom m en habe. 
®üte N acht im raschelnden H erbstw ald  auf dem B erge  bei lichtem 
Fackelschein zuzubringen, m uß an  und fü r sich schon einen besonderen 
^eiz  besitzen. (Fortsetzung folgt.)

unerschütterlich fest und ru h ig  da und w a lte t ohne eitle S e lb s ta n ­
preisung zielbew ußt ih res un ter solchen V erhältnissen doppelt schweren 
A m tes. M e h r a ls  9 0  J a h r e  w irkt sie in segensreicher Weise und 
fö rdert allseitig d as  W oh l des K ra in e rla n d e s ; n u r  w enige J a h r e  
fehlen noch und sie w ird  d a s  J u b i lä u m  ih res hundertjäh rigen  B e ­
stehens feiern können: ein hehres Fest, zu dem sie jeder billig 
Denkende von  ganzem  H erzen beglückwünschen m uß.

Aus Stabt und iartb.
Gottschee. ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  D e r K aiser ha t dem 

gerichtspräsidenten D r . J a k o b  K a v č i č  in  R n d o lfsw ert anläßlich 
der von  ihm  angesuchten Versetzung in  den dauernden R uhestand 
taxfrei den T ite l eines H o fra te s  zu verleihen geruht.

—  ( V o m  S c h u l d i e n s t e . )  D em  Fachschullehrer an  der 
k. k. S taa tsgew erbeschule  in  L inz, H e rrn  M a t th ia s  P e t s c h e ,  w urde 
der P rofessorstite l verliehen.

—  ( T o d e s f a l l . )  A m  8 . F e b ru a r  starb h ier nach kurzer, 
schwerer K rankheit, versehen m it den heil. Serbesakram enten  die 
M u tte r  des hochw. H errn  R elig ionsprofessors F ra n z  W atzl, F ra u  
A gnes W a tz l ,  im 6 9 . L ebensjahre. Am Leichenbegängnisse nahm en 
neun  P rieste r teil und w a r die B eteiligung  ü b erh au p t eine sehr 
große. D ie  V erstorbene ruhe  in  F rieden  I

—  ( S p e n d e  f ü r  d i e  K i r c h e . )  F r a u  Therese S t e i g e r ,  
k. u . k. R a ts tü rh ü te rsg a tt in  in  M o o sw a ld , h a t fü r die P farrkirche 
in Gottschee ein selbst gesticktes A ltartuch  gespendet, d a s  sehr ge­
schmackvoll gearbeitet ist. Herzlichen D ank  fü r die schöne S p e n d e !

—  ( S t a a t s  b e a m t e n  V e r s a m m l u n g . )  Am 6 . d. M . fand 
im S a a l e  des H o te ls  „ S ta d t  T riest" eine V ersam m lung der S t a a t s ­
beam ten und S tu a ts le h rp e rso n e n  statt, in welcher die T e u e ru n g s­
frage, insbesonders die T eu eru n g  der W ohnungen in  Gottschee, 
besprochen und S ch ritte  zwecks E rzie lung  der E rhö h u ng  der Akti­
v itä tszu lag e  beraten  w urden. E s  w urde ein siebengliedriges Komitee 
eingesetzt, welches ein diesbezügliches M em o rand u m  zu verfassen und 
h ierüber bei der demnächst w ieder einzuberusenden V ersam m lung 
B ericht zu erstatten hat.

—  ( I n f l u e n z a .  —  K ä l t e . )  W ie übera ll, so herrschte in 
der letzten Z e it auch in unserer G egend sehr stark die In f lu e n z a . 
Auch un ter der S chu ljugend  kamen viele E rkrankungen vor, w eshalb  
die Klassen an  manchen T a g e n  merkliche Lücken aufwiesen. —  S chon  
seit J a h r e n  w a r die W interkälte  nicht m ehr so heftig und andauernd  
aufgetreten  a ls  Heuer im J ä n n e r  und F eb ru a r .

—  ( M a u l - u n d  K l a u e n s e u c h e . )  D a s  G ebiet des G erich ts­
bezirkes E g g  im politischen Bezirke S te in  ist amtlich a ls  verseuchter 
Landstrich erklärt w orden  und dem gem äß der V erkehr m it K lauen­
tieren (R indern , S chafen , Z iegen und Schw einen) a u s  und nach 
diesem Seuchengebiete verboten.

—  ( E r m ä ß i g u n g  d e r  F u t t e r t a r i f e . )  I m  Z usam m en­
hänge m it den von der R eg ierung  a u s  A nlaß  der Fleischteuerung 
in  Aussicht genom m enen V erfügungen zu G unsten der heimischen 
Viehzucht hat d as  E isenbahnm inisterium  nach F üh lu ng n ah m e m it 
den In teressen ten  die E rm äß igu n g  der wichtigsten F u tte rm itte lta rife  
beschlossen. D iese T arife rm äßig u ng en  betreffen insbesondere die Artikel 
Kleie, H eu und S tr o h ,  M elassefutter, Rübenschnitze, frische Zucker­
rübenabfälle , Rübenschnitzelabfälle, künstliches T ie r- und  B lu tfu tte r.

—  ( G e g e n  K a p l a n  K o p i t a r )  w urde über A ntrag  der 
k. k. S ta a tsa n w a ltsc h a ft in R u d o lfsw ert die Untersuchung wegen 
§ 3 0 2  S t . - G .- B .  (A ufreizung) eingeleitet.

—  ( D y n a m i t s p r e n g s c h l a g  b e i m  K o h l e n w e r k e . )  Am 
4. F e b ru a r  ist im Kohlenwerke eine D yn am itm in e  zu früh lo s ­
gegangen. D e r  1 9 jä h rig e  B erg arbe ite r Jo se f  J e l e n  und der 
3 4 jä h rig e  F ra n z  E r b e ž n i k ,  dem die D pn am itm in e  ein Auge a u s ­
geschlagen ha t, w urden  schwer verletzt. B eide w urden  m it der B a h n  
in d a s  Laibacher K rankenhaus gebracht.

—  ( E i n b e r u f u n g  d e s  k r a i n i s c h e n  L a n d t a g e s . )  D er 
krainische L an d tag  ist am  18 . d. M . zu einer S itzung  zusammen-
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getreten, um  betreffs einer L andesanleihe zu M eliorationszw ecken 
im B e tra g e  von zehn M illio n en  K ronen Beschluß zu fassen.

—  ( A n t r a g  a u f  S t e u e r e r l e i c h t e r u n g . )  A bg. Leys 
und Genossen brachten in der S itzu n g  des A bgeordnetenhauses am  
8 . d. M . einen A n trag  ein, in  dem es h e iß t: D ie  R eg ierung  w ird  
aufgefordert, eine V o rlag e  zu un terbreiten  in  der R ichtung, daß 
jene W ohnungsbestand teile , die zum ausschließlich bäuerlich la n d ­
wirtschaftlichen B etriebe no tw endig  sind, von  der E n trich tung  der 
S te u e rg e b ü h r befreit werden.

—  ( W e i ß k r a i n e r  B a h n . )  W egen m ehrerer von  der 
k. k. T rassie ru n g sab te ilun g  in  R u d o lfsw ert dem k. k. E isenbahn­
m inisterium  vorgeleg ter V arian tenpro jekte  e rfährt d as  P ro jek t in den 
betreffenden S treckenteilen eine A bänderung  und ist daher eine V er­
schiebung der früher fü r den 7 . F eber 1 9 1 1  und die folgenden 
T ag e  angeordneten  kommifsionellen V erhandlungen  erforderlich ge­
w orden. E s  w ird  sohin bezüglich der neuen V a ria n te n  sowie auch 
hinsichtlich des unveränd ert gebliebenen T e ile s  des H aup tp ro jektes 
die politische B egehung  und E n te ig n u ng sv erhan d lu n g  über die feuer­
sicheren H erstellungen auf D i e n s t a g  d e n  2 8 .  F e b r u a r  1 9 1 1  
und die folgenden T a g e  angeordnet. (A m  6 . M ä rz  in der K a ta s tra l­
gemeinde A ltsag , am  16 . M ä rz  in  den K atastralgem einden  Sem itsch 
und W inkel, am  18 . M ä rz  in  der K atastralgem einde K älbersberg , 
am  2 0 . M ä rz  in  der K atastralgem einde Tschernem bl.)

—  ( A n k a u f  u n d  A b g a b e  v o n  Z u c h t v i e h . )  D e r  tra t-  
nifche Landesausschuß ha t m it Rücksicht auf die im L ande aufgetretene 
M a u l-  und  Klauenseuche den A nkauf von Zuchtstieren b is  au f w eiteres 
eingestellt. D e r B eg in n  des neuerlichen E inkaufs w ird  veröffentlicht 
w erden. Abgegeben w ird  Zuchtvieh gegenw ärtig  ü b erh au p t nicht.

—  ( E r  w o l l t e  sich v e r t i e f e n )  in  die G ottscheer V olks­
seele, so sagte K a p la n  K o p ita r bei feinem V o rtrag e  über Gottschee 
in Laibach. V ertieft h a t er sich, d as  ist w ah r , aber so vertieft wie 
e tw a der B auschnar (M a u lw u rf)  im  Erdreich, der kreuz und quer 
a lles zerw ühlt und zerstört.

—  ( E in  s o n d e r b a r e r  A b s t i n e n t )  ist K a p la n  K op ita r. 
E r  w e tte rt bei jeder G elegenheit gegen den G enuß  von  A lkohol, 
bei seinem V o rtrag e  in  Laibach aber verlang te  er au f d as  entschie­
denste, daß  die S lo w e n en  in  Gottschee ein G asth au s  bekommen 
sollen. E s  w ird  also d a s  wahrscheinlich eine W asserkneipe sein müssen.

—  ( D e r  V e r m ö g e n s v e r w a l t u n g s a u s s c h u ß )  h a t H errn  
Jo se f  R ö t h el ,  K aufm ann  in Gottschee, zum O b m a n n  gew ählt.

■—  (H e tz e  g e g e n  G o t t s c h e e . )  E in  P riester, dem der echt 
priesterliche G eist feh lt, ist eine unerfreuliche Erscheinung. W enn  ein 
P rieste r v o r dem überspannten , ungesunden, krankhaften N a tio n a lis ­
m us in  die Knie sinkt, w enn er in  eigenfinniger V erbohrthe it und 
n a tio n a le r  V erb lendung  sogar moralische Pflichten a u s  dem Auge 
verlie rt, w enn er H a ß , Z ank und S tr e i t  a n  S te lle  des F rieden s 
setzt und  den relig iösen Gedanken a ls  Deckmantel fü r n a tio n a le  V e r­
hetzung gebraucht, d ann  w enden w ir u n s von  einem solchen T reiben  
em pört ab . D ie s  zunächst im  allgem einen. —  K ap lan  K o p ita r ha t 
jüngst in Laibach einen öffentlichen V o rtra g  gehalten, in  welchem 
er sich erfrechte, Gottschee a ls  eine „S tra fk o lo n ie"  zu bezeichnen. 
W ir haben schon in der vorigen  N um m er diesen beleidigenden V o r­
w urf zurückgewiesen und entkräftet. A ber selbst w enn Gottschee 
ursprünglich eine S tra fk o lo n ie  w äre , w a s  ja  nicht zu trifft, so ist 
es von  einem  P rieste r gewiß eine gehässige, grobe Taktlosigkeit, einer 
B evölkerung, in  der m an  über ein J a h r  a ls  S ee lso rger gewirkt ha t, 
öffentlich eine solche B eleid igung  in s  Gesicht zu schleudern. K ap lan  
K o p ita r stellte in  seinem V o rtrag e  in A brede, daß er in Gottschee 
gehetzt habe. D e r  S ta a ts a n w a l t  scheint h ierin  anderer Ansicht zu 
sein. D em  V ernehm en nach w urde gegen K o p ita r wegen A ufreizung 
von der k. k. S ta a tsa n w a ltsc h a ft in  R u d o lfsw ert die Untersuchung 
eingeleitet. M a n  braucht ü v rigen s n u r die A ussagen so m ancher 
F am ilie n v ä te r zu hören, so w eiß m an m ehr a ls  genug. D a z u  noch 
der gröbliche M ißbrauch  der K anzel I W ir  dächten, d a s  w ären  „ B e ­
weise" genug, w enigstens fü r Leute, die sich nicht absichtlich die 
O h re n  verstopfen und die A ugen zuhalten. D ab e i scheint m an  sich, 
wie d as  öffentliche A uftreten beweist, so sicher und geschützt zu fühlen,

a ls  ob m an  von höherer S e ite  nicht verdienten T a d e l, sondern 
Lob und Anerkennung zu e rw arten  h ä tte ! E s  w urde seinerzeit von 
Laibach a u s  in Abrede gestellt, daß  in  Gottschee P ro p a g a n d a  für 
die slowenische S chu le  und slowenische P re d ig t gemacht w erde, und 
n u n  höre m an  K opitarS  V o rtra g  in  L aibach! I n  welchen Wunsch, 
in welche F o rd eru ng  klingt er a u s :  D ie  s l o w e n i s c h e  S c h u l e  
und die s l o w e n i s c h e  P r e d i g t  in Gottschee! H eiß t d a s  nicht 
P ro p a g a n d a  m achen? E s  ist u n s  bekannt, daß selbst viele s l o w e ­
n i s c he  P rie ste r d a s  T re iben  K op itarn  in Gottschee m ißbilligen und 
unbegreiflich finden. N u r  in Laibach scheint es ihm  sonderbarer­
weise gelungen zu fein, manche Kreise fü r seine Verschrobenheiten 
einzunehm en. Nach dem im „ S lo v e n e c "  erschienenen Berichte p  
u rte ilen , w a r K o p ita rs  V o r tra g  durch und durch einseitig parteiisch. 
N icht der katholische P rieste r sprach, sondern der von  H aß  erfüllte 
n a tio n a le  A g ita to r!  O b  m an  ihn  in Laibach auch au f die Schu ltern  
gehoben h a t, wie es kürzlich in Reifnitz geschehen fein soll, darüber 
schweigt der Bericht. Noch eine F ra g e :  G ilt  ein solches Benehm en 
eines P rie s te rs  in entscheidenden Kreisen von Laibach wirklich a ls 
empfehlend und lo b en sw ert?

— • ( E i n e  f r e c h e  V o l k s z ä h l n n g s - K ö p e n i c k i a d e )  leistete 
sich kürzlich der H andelsangeste llte  I .  M . vom  H andelsgeschäfte der 
hiesigen P o so jiln ica . Am 8 . d. M . erschien er im  H ause N r . 41  in 
M o o sw a ld , w arf m it gewichtiger A m tsm iene ein g roßes Buch auf 
den Tisch und sag te : „ S ie  sind S lo w e n e !  I c h  bin gekommen, eine 
neue V olkszäh lung  vorzunehm en, w eil bei der abgeführten  amtlichen 
V olkszählung ein S chw indel vorgekom men ist, indem  m ehr G o tt­
scheer a ls  S lo w e n en  eingetragen w urden. E s  w ird  deshalb  der 
Z ählungskom m issär auch eingesperrt w erden (!)." D e r  Mensch tra t 
m it solcher Keckheit auf, daß es den Anschein hatte , er sei wirklich 
eine A m tsperson , ein A bgeordneter des G erichtes oder sonst irgend­
ein öffentliches O rg a n . S .  w eigerte sich a ls  D eutscher, den „V olks­
zäh lungsbogen" zu unterfertigen, und erstattete über den V organg  
beim G em eindeam te die Anzeige. D ie  vom  G em eindeam te durch
die S icherheitsw achleute gepflogenen E rhebungen  ergaben,, daß M> 
dieses saubere M a n ö v e r , d a s  stark an  Köpenick erinnert, bei mehreren 
P a rte ie n  getrieben hatte . E r  gab sich hiebei den Anschein eines
öffentlichen B eam ten  und drohte sogar m it G eld- und  F re ih e its ­
strafen in  der Absicht, die Leute w illfäh rig  zu machen. S o  drohte 
er z. B . der A. H ., die a ls  Deutsche dagegen protestierte, daß sie 
a ls  S lo w e n in  eingetragen w erde, m it einem sechsmonatlichen Arrest. 
Ähnliches w urde auch bei K. C. prak tiziert (A ndrohung  von drei 
b is sechs M o n a te n  Arrest) und bei R . B . (A ndrohung  einer
G eld - oder Arreststrafe.) V iele B ö g en  unterschrieb M . ü b rigen s selbst 
und n ahm  auch P ersonen  auf, die sich bei der am tlichen V olks­
zählung  zur deutschen U m gangssprache bekannt ha tten . Auch nahm  
er in seine Listen Leute auf, die er üb erh aup t nicht befragte. Durch 
d as  sichere, kecke A uftreten des M . und seine D ro h un g en  w urden  
m ehrere P ersonen  in Furcht versetzt und machten u n te r diesem E in ­
druck A ngaben, die sie sonst nicht gemacht hä tten . D a  sie in M . 
eine A m tsperson  erblickten, leisteten sie F o lg e , um  keine U nannehm ­
lichkeiten zu haben. M . w urde über sein V orgehen von der S ich er­
heitswache zur R ede gestellt und es w urden  ihm die ausgefü llten  
Z äh lbö g en , 5 0  an  der Z a h l , abgenom m en. A uf G ru n d  der ge­
pflogenen E rhebungen  w urde gegen M . die gerichtliche Anzeige er­
stattet (nach § 9 8  b  und 1 9 9  b S t . - G .) .  D ie  Z äh lbö g en  tragen  
folgende Ü berschrift: „A usw eis , bezw. besonderer Z äh lbö g en  über 
die V olkszäh lung , au f G ru n d  dessen sich der G efertig te verpflichtet, 
feine schulpflichtigen K inder f ü r  d e n  F a l l ,  a l s  i n  G o t t s c h e e  
e i n e  s l o w e n i s c h e  S c h u l e ,  bezw. s l o w e n i s c h e  A b t e i l u n g e n  
an  den schon bestehenden deutschen Volksschulen errichtet w erden, 
ausschließlich in  die slowenischen Klassen zu schicken, daß er sich 
demnach vollkommen anschließt und  einverstanden erk lärt m it der 
beiliegenden a n  d e n  L a n d e s s c h u l r a t  i n  L a i b a c h  g e r i c h t e t e n  
E i n g a b e ,  w a s  derselbe auf diesem W ege m it seiner eigenhändigen 
Unterschrift bestätig t." —  Also bei der leidenschaftlichen P ro p a g a n d a  
fü r eine slowenische S chu le  in Gottschee scheut m an  selbst vor den 
verwerflichsten, gerichtlich strafbaren  H and lu ng en  nicht zurück. D a m it für den
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nebenbei auch fü r H eiterkeit gesorgt ist, sind auch K inder, ledige 
Burschen kroatischer A bstam m ung, kinderlose Eheleute und bergt, 
veran laß t w orden, die V erpflichtung zu unterfertigen, daß sie ihre 

K inder" n u r in die slowenischen Klassen schicken w erden!! D ie 
Seele  dieser W ü h la rb e it soll ein hiesiger B eam ter se in ; öffentlich 
werden in s  Treffen  natürlich  andere Leute beordert, dam it m an sich 
nicht selbst die F in g e r verb renn t. M a n  sieht nun  ganz deutlich, wie 
sich die von  K ap lan  K o p ita r eingeleitete leidenschaftliche A gita tion  
in G rafenfeld  und die Hetze in  Gottschee, die selbst vor der Kollision 
mit dem Strafgesetze nicht zurückschent, gegenseitig die H ände  reichen. 
M an  w ird  sich gegen ein solches verwerfliches T re iben  zu wehren 
wissen.

—  ( N e u e  Z w e i k r o n e n s t ü c k e . )  D em  österreichischen und 
dem ungarischen P a rla m e n te  sind Gesetzvorlagen bezüglich P rä g u n g  
von neuen Zweikronenstücken vorgeleg t w orden.

—  ( D a s  n e u e  H a u s i e r g e s e t z )  w urde am  7 ., 8 ., 9 . F eber 
im Abgeordnetenhause verhandelt und am  10. F e b ru a r  verabschiedet. 
H andelsm inister D r . W e i s k i r c h n e r  erklärte sich dam it einverstanden, 
daß die Gottscheer von dem sonst allgem einen V erbote, in öffent­
lichen Lokalen hausieren zu dürfen, ausgenom m en w erden. Abg. 
Fürst A u e r s p e r g ,  der in der S p ez ia ldeb a tte  d as  W o rt ergriff, 
bemerkte, w enn er sich bestimmt fühle, fü r d a s  Gesetz zu stimmen, 
so geschehe dies hauptsächlich m it Rücksicht auf seinen W ahlkreis. 
E r dankte dafür, daß die H ausierer a u s  K ra in  in  der V orlage  
g a n z  b e s o n d e r s  b e g ü n s t i g t  w urden. F ü r  die m it S üdfrüchten  
handelnden krainischen H ausierer sei es geradezu eine Lebensfrage, 
daß fü r sie die B estim m ungen der S o n n ta g s ru h e  nicht gelten. D ie  
E inw endung, daß  d a s  Sonn tagsruhegesetz  im W ege stehe, sei nicht 
stichhältig. D ieses Gesetz sei zunächst eigentlich nicht fü r die selb­
ständig Gestellten, sondern zum Schutze der Angestellten geschaffen 
worden. D ie  A bänderung , die der R edner vorschlage, käme n u r 
den H ausierern  a u s  K ra in  zugute und diesen n u r, soweit sie m it 
S ü d f r ü c h t e n  handeln . D a s  H a u s  möge doch denjenigen, die es 
begünstigen w olle, geben, w a s  sie zu ihrem  B etriebe brauchen. R edner 
ersuche deshalb , den von  ihm im  Vereine m it dem A bg. J a k l ic  v o r­
gelegten M in d e rh e itsa n tra g  zum §  9  anzunehm en, der eigentlich selbst 
im Ausschüsse bereits eine M eh rh e it hatte  und n u r  durch einen 
I r r tu m  bei der E n u nz ia tion  des Vorsitzenden a ls  abgelehnt erklärt 
worden sei. Auch Abg. J a k l i c  t r a t  fü r die V orlage  im allgem einen 
und fü r die A usnahm sbestim m ungen  zu gunsten K ra m s ein. Nach 
den A usführungen  der G enera lred ner und einer R eihe tatsächlicher 
Berichtigungen w urde am  10 . F e b ru a r  um  halb  8  U hr abends zur 
Abstimmung geschritten. M it  Rücksicht da rau f, daß zu den A n­
trägen des G ew erbeausschuffes w eit über 1 0 0  A b än d eru n g san träge  
und Zusatzanträge eingebracht w orden  w aren , gestaltete sich die Ab­
stimmung ü b erau s  langw ierig  und  nahm  m ehrere S tu n d e n  in A n­
spruch. D a s  Hausiergesetz w urde in zweiter und d ritte r Lesung m it 
einigen A bänderungen  angenom m en. B e i der A bstim m ung herrschte 
ein solches D urcheinander, daß die V orlage  in der nun  vorliegenden 
Fassung vom  H errenhause zurückgewiesen w erden dürfte , w eil U n­
klarheiten, F eh le r und W idersprüche im Gesetzentwürfe Vorkommen. 
W ir bedauern diesen Um stand sehr, w eil d a s  endliche Jn s le b e n tre te n  
des für Gottschee günstigen Gesetzes hiedurch w ieder hinausgeschoben 
werden w ird .

■—  ( G e i s t l i c h k e i t  u n d  R a i f f e i s e n k a s s e n . )  D e r P a p s t 
hat gestattet, daß die Geistlichen in K ra in  Raiffeisenkassen gründen , 
unterstützen und nach K räften fördern  können. Auch die E hren- und 
Borstandsstellen in  denselben können die Geistlichen der Diözese 
Laibach behalten und ausüben .

—  ( V e r s c h ä r f t e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  A u s w a n ­
d e r u n g  n a c h  A m e r i k a . )  W ie m an a u s  W ash ing ton  m eldet, 
wurde im S e n a t  von der staatlichen Einw anderungskom m isston ein 
Gesetzentwurf eingebracht, der die B estim m ungen ü b er die E in w a n ­
derung verschärft und  die volle V eran tw o rtu n g  fü r die E inw anderung  
” on A uslän d ern  den Schiffahrtsgesellschaften auferleg t. D ie V o r­
i g e  sieht schwere S tr a fe n  und sogar die Beschlagnahm e der Schiffe 
>ur den F a ll  v o r, daß A u s län d e r gesetzwidrig ausgeschifft w erden.

—  ( D i e  E r g e b n i s s e  d e r  V o l k s z ä h l u n g )  im G erich ts­
bezirke Gottschee sind fo lgende:

O rtsgem einde H äuserzahl E inw oh n erzah l

A ltlag 2 1 6 8 9 9  ( - -  75)
B an ja lo k a 2 6 1 1 1 2 8  ( +  22)
E b en ta l 1 0 9 4 6 0  ( - -  107)
F a ra 3 0 3 1 4 8 6  (H-  23)
Gottschee 3 0 4 2 8 6 6  ( - -  4 4 5 )
G öttenitz 1 0 2 3 7 7  ( - -  57 )
G rastinden 6 4 2 0 1  ( - -  14)
H in terberg 1 9 6 6 5 7  ( - -  51)
Kotschen 9 5 2 9 0  ( - -  2 5 )
Lienfeld 1 5 2 6 5 5  ( - -  22)
M a lg e rn 1 5 6 6 1 4  ( - -  52)
M itte rd o rf 3 2 5 1 2 5 4  ( - -  12 9 )
M orobitz 1 9 8 3 0 8  ( - -  5)
M osel 2 7 5 1 1 6 8  ( +  76)
N esseltal 3 7 3 1 3 3 9  ( - -  2 2 6 )
O b e rg ra s 1 3 7 6 8 0  ( +  2)
Ossiunitz 2 2 2 1 1 4 4  ( +  55)
R ieg 1 2 8 4 7 7  ( +  8)
Schw arzenbach 65 2 6 6  ( - -  17)
S e e le 3 1 0 1 2 9 9  ( +  20)
S uchen 1 5 6 8 3 3  ( - -  4 1 )
Tiefenbach 81 3 0 2  ( +  2)
U nterdeutschau 5 7 2 4 1  ( - -  9)
U nterlag 63 2 8 5  ( +  11).

Gottschee 1 9 .4 0 9  E inw ohner, gegenw ärtig  1 9 .2 1 9 ;  die Z a h l  der 
E inw ohner ha t also um  1 9 0  abgenom m en (A u sw an derun g ). W a s  
insonderheit die deutschen G em einden des Bezirkes (sam t O b e rg ra s  
und Suchen) an be lan g t, so ha t die B evölkerung in  sechs G em einden 
zusamm en um  5 4 4  E inw ohner zugenom m en und in 1 4  G em einden 
um  8 4 0  E in w o h n er abgenom m en, G esam tabnahm e 2 9 6 . D ie  V olks­
zäh lu n g sd a ten  fü r die Gottscheer G em einden in den politischen 
Bezirken R n d o lfsw ert und Tschernem bl liegen u n s  noch nicht vor.

— ■ ( P e s t g e f a h r  f ü r  Ö s t e r r e i c h . )  D er S a n itä ts re fe re n t im 
M in is te rium  des I n n e r n ,  H o fra t D r . F ra n z  R itte r  v. H a b e r l e r ,  
äußerte  sich dahin , daß gegenw ärtig  eine unm itte lbare  P estgefahr 
n ic h t  bestehe, doch sei die M öglichkeit der Verschleppung von P est­
fällen nach Österreich nicht ausgeschlossen. D ie  P est ist jetzt in  der 
M andschurei, also so w eit, daß es nicht möglich ist, daß sie inner­
ha lb  der fünftäg igen  Jn k u b a tio n sfris t vom  Pestherd nach Österreich 
gelange. D ie  B ubonenpest weist eine geringere S terblichkeit au f a ls  
die Lungenpest, die jetzt in C h ina  grassiert, bei der 8 0  b is 1 0 0  P ro zen t 
der F ä lle  tödlich verlaufen . S o ll te  die P est unserem  S ta a te  näher 
rücken und unsere G renzen in  den Bereich der Jn k u b a tio n s fris t ge­
ra ten , so w ird  v o r allem  die R a t t e n v e r t i l g u n g  systematisch 
durchzuführen sein. E s  w erden Köderstücke, die m it T yphusbazillen  
versetzt w urden , in  die K anä le  gelegt. H iedurch gehen die R a tte n  
m assenhaft zu G runde . Alle Schlupflöcher in den K anä len  werden 
verstopft und die M isthaufen  und U nratsam m lungen  w erden schleunigst 
en tfern t w erden müssen. I n  H afeno rten  (T riest, F ium e) w ird  m an 
in  dieser B eziehung besonders strenge V orkehrungen treffen müssen. 
—  I n  Gottschee herrschte die P est zum letzten M a le  in den J a h re n  
1 6 0 0  und 1 6 01 .

Witterdorf. ( V o l k s z ä h l u n g . )  M i t  A usnahm e von  U nter- 
loschin zählen jetzt alle übrigen  D örfe r der P fa r re  w eniger E in ­
w ohner a ls  v o r zehn J a h re n . M itte rd o rf h a t 2 0 4 , O r t  8 5 , M a lg e rn  
2 2 0 , Ö b ren t 9 6 , K erndorf 1 4 2 , R a in  8 8 , W indischdorf 2 1 3 , Koflern 
2 0 9 , O berloschin  1 0 8 , U nterloschin 5 7 , Neuloschin 54 .

—  ( T i e r z ä h l u n g . )  Diese ergab fü r die G em einde M itte r ­
dorf 6 0 2  R inder, 3 7 0  Schw eine, 1 6 1 3  Federvieh, 1 Z iege, 1 S chaf 
und  1 3 6  Bienenstöcke.

—  ( A u s w a n d e r e r z ä h l u n g . )  6 0 0 P fa rrin sa sse n  ha lten  sich 
gegenw ärtig  in Amerika auf. D a v o n  sind 3 5 0  verheiratet. Diese 
große Z a h l  verte ilt sich folgenderm aßen auf die einzelnen O rtschaften :
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a u s  M a lg e rn  leben in  Amerika 1 2 6  P ersonen , K oflern 1 0 0 , W indisch- 
borf 7 5 , K erndorf 6 2 , O berloschin 6 1 , M itte rd o rf 5 1 , O r t  4 8 , Unter« 
loschin 2 2 , O b re rn  2 0 , N euloschin 1 9 , R a in  16 . D e r  g röß te  T e il 
davon  lebt in  C leveland  und B rook lyn .

—  ( G e l d z a h l u n g . )  D a s  J a g d g e ld  ist n u n  u n te r die B e- 
zugsberechugten v erte ilt w orden. V ertrunken ha t es jetzt n iem and. 
E lf  O r t r e r  B a u e rn  haben ih r Buchenholz auf einer 2 2  Jo c h  mes­
senden W aldfläche an  einen I t a l i e n e r  verhandelt. E r  w ill ihnen 
4 8 0  K ronen fü r jedes Jo c h  zuzählen.

—  (N o c h  e i n e  Z ä h l u n g . )  Auch nach der U m gangssprache 
h a t m an  u n s  au sg efrag t. N ebst dem Deutschen w urde hiebei fü r 
4 8  P erso n en  auch d a s  S low enische a ls  U m gangssprache angegeben.

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  G estorben ist R o sa lia  S c h o b e r  in W in- 
difchdorf 1 4 ;  M a r ia  S p r e i t z e r  in  O b re rn  N r. 6  und die 8 1 jä h r ig e  
M a r ia  E r k e r  in K oflern N r .  31 .

Lienfekd. ( E r g e b n i s  d e r  V o l k s z ä h l u n g . )  Lienfeld 
zäh lt nach der jüngsten V olkszäh lung  3 2 7 , G rafenfeld  3 2 8  E in ­
w ohner, die gesamte G em einde som it 6 5 5  E inw ohner.

Aessettar. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  I m  M o n a te  J ä n n e r  betrug 
der G eldum satz 1 0 .1 5 6 '2 2  K ; die E innahm en  5 2 9 4 '7 2  K ;  die A u s ­
gaben 4 8 6 1 -5 0  K.

Wesseltal. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  des S p a r -  und 
D arlehens-K affenvere ines in N effe lta l findet am  2 6 . F e b ru a r  d. I .  
um  2  U h r nachm ittags im A m tslokale  sta tt, w ozu die M itg lied e r 
höflichst eingeladen w erden. T a g e so rd n u n g : 1. B ericht des V o r­
standes. 2 . B erich t des A ufsich tsrates. 3 . G enehm igung des Rech­
nungsabschlusses für 1 9 1 0 . 4 . W a h l des V orstandes und Aussichts­
ra te s . 5 . F re ie  A nträge. A nd reas M editz, O b m a n n .

Wooswald. ( S u b v e n t i o n . )  D e r  krainische L andesausschuß 
h a t dem H e rrn  G ebhard  Z  w  i ck l e, Besitzer in  M o o s w a ld  N r . 15 , 
zur B estre itung  der Kosten seines neuen S ta l lb a u e s  eine S u b v e n tio n  
von  5 0 0  K  bew illigt.

Hörern. ( T o d e s e r k l ä r u n g . )  A lo is F i n k ,  geboren am  
9 . A pril 1 8 6 0  in  O b re m  N r . 1 7 , ha t sich v o r 2 9  J a h r e n  nach 
Am erika begeben und erhielten seine A ngehörigen seit d a m a ls  w eder 
von  ihm noch von anderen über ihn  eine Nachricht. D a  hienach 
anzunehm en ist, daß die gesetzliche V erm utung  des T o d es eintreten 
w ird , w urde au f Ansuchen der F ran z isk a  Z ag o rc , H ausbesitzerin in 
V illach, durch D r . H a n s  R itte r  von  K ropf, k. k. N o ta r  in  V illach, 
d a s  V erfah ren  zur T od eserk läru n g  des V erm ißten  eingeleitet. E s  
w urde demnach vom  K reisgerichte in  R u d o lfsw ert die allgem eine 
A ufforderung erlassen, dem Gerichte oder dem K u ra to r H errn  
J o h a n n  E rker in  M itte rd o rf N r . 2 7  Nachrichten über den G enan n ten  
zu geben. D a s  G ericht w ird  nach dem 2 . M ä rz  1 9 1 2  auf neuer­
liches Ansuchen über die T od eserk läru n g  entscheiden.

Steittwani». ( S c h u l e . )  E nde F eber t r i t t  unser S chu lleiter 
H e rr  L ehrer Jo se f  K o f a r  seine neue S te lle  in H ohenegg an , w ährend  
der b isherige  L ehrer von H ohenegg, H e rr Jo se f A d o l f ,  vom  B e ­
zirksschulräte hieher versetzt w urde. H e rr  Jo se f K osar h a t un ter 
schwierigen V erhältnissen 13  J a h r e  hindurch in gewissenhafter W eife 
unsere J u g e n d  unterrichtet und erzogen. D ankbaren  H erzens wünschen 
w ir daher ihm und seiner herzensguten  F ra u  viel Glück au f ihrem  
ferneren Lebensw ege.

Mssandl. ( D i e  V o l k s z ä h l u n g )  ergab fü r die G em einde 
P ö lla n d l  5 6 0  anwesende P erso n en , w ährend  die P fa r r e  P ö lla n d l 
deren 6 7 6  zäh lt. Z eitw eilig  abwesend w aren  am  3 1 . D ezem ber 1 9 1 0  
sicherlich gegen 3 0 0  P ersonen  —  1 0 0  allein von H o rn w a ld  — , so 
daß  die S eelen zah l der P fa r r e  gegen 1 0 0 0  be träg t. —  D ie  G e­
meinde Tschermoschnitz zäh lte  1 6 8 0  Anwesende, die P fa r r e  hingegen 
1 5 6 0 .

Ueintal. ( K o n d u k t . )  J o h a n n  Schemilsch von N r . 8 , vu lgo  
Knapfleisch, ein äußerst fleißiger, sparsam er und gut katholischer 
M a n n , ehem aliger Kirchenpropst, der sich in U ng arn  a ls  H ausierer 
einiges V erm ögen e rw arb , starb am  3 . F eber an  Lungentuberkulose 
und  w urde m it g roßer Feierlichkeit, w o ran  auch der G em einde­
vorsteher, der O b m a n n  des O rtssch u lra te s  und der O b e rle h re r teil- 
nahm en , vom  P fa r r e r  Erker m it Kondukt beerdigt.

W e g .  ( S t r a ß e  n a c h  M o r o b i t z . )  D a s  P ro jek t der ge­
p lan ten  B ezirksstraße R ieg-M orob itz  ist vorn Landesausschusse bereits 
an  den B ezirksstraßenausschuß h erabgelang t. D ie  S tr a ß e ,  die auf 
6  K ilom eter berechnet ist, ist au f 9 0 .0 0 0  K  (1) v eransch lag t; es 
kommen also 1 5 .0 0 0  K  auf den K ilom eter. W ir g lauben , daß sich 
die S ach e  auch billiger machen lassen könnte.

—  ( D i e  ä l t e s t e  P e r s o n )  unserer P fa r r e ,  U rsu la  Ko- 
watsch a u s  Oberwetzenbach, ist am  12 . d. M . gestorben; sie war 
1 8 1 9  geboren und erreichte ein A lte r von 9 2  J a h re n .  D ie  älteste 
dürfte n u n  H elena  Erker a n s  R ieg  2 6  fe in ; diese ist 1 8 2 6  geboren 
und erfreu t sich der besten G esundheit. —  G estorben sind ferner: 
am  1. F eb e r A gnes Erker a u s  R ieg , 5 6  J a h r e  a l t ;  am  2 . Feber 
G ertru d  K enda a u s  Kotfchen, 18  J a h r e  a l t ;  am  7 . F eber Lena 
S chneider a u s  H in terberg , 7 0  J a h r e  a lt ,  und am  8 . F eber Franz 
S p r in g e r  a n s  H in terberg  18 , im 8 . J a h r e .  —  N ach dem Tode 
des G em eindevorstehers P e te r  Schneider ha t der erste Gemeinderat 
H e rr  F ra n z  B ra u n e  die Leitung des G em eindeam tes übernommen.

Göttenitz. ( V o n  d e r  V o l k s z ä h l u n g . )  B e i der dies­
jährigen  V olkszäh lung  w urden in  hiesiger G em einde 3 7 7  Personen 
gezählt, in Göttenitz 3 5 9  P erso n en , d a ru n te r drei S lo w e n en , in 
K alten b ru n n  1 8  P ersonen , d a ru n te r elf S lo w e n en , zusammen 
3 7 7  E in w o h n er in 1 0 8  H äusern . I m  A u s lan d , in  Amerika leben 
a u s  hiesiger O rtschaft gegen 1 4 0  Personen.

—  ( V o n  d e r  S c h u l e . )  Am 14. d. M . verließ H e rr  Robert 
H e r b e ,  der durch ein h a lbes J a h r  hier den S chu lun terrich t erteilte 
und H e rrn  Jak lilfch  supplierte, die S chu le .

—  ( T r a u u n g . )  Am 6. F eber fand die T ra u u n g  des P aul 
K önig , Besitzerssohn, m it M a r ia  Eppich, verw itw ete W idm er, statt.

Mosel. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Jo se f  Kraker N r . 3 2 , vulgo 
V erdrengerfch, der sich vo riges J a h r ,  angeblich beim Billichfangen, 
w ährend des kalten, regnerischen W ette rs  ein Lungenleiden zugezogen 
ha tte , ist am  7 . F e b ru a r  dieser Krankheit erlegen und w urde unter 
großer B ete iligung  der B evölkerung m it Kondukt und Seelenam t 
zur letzten R uhe bestattet.

—  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 . F e b ru a r  starb U rsu la  Verderber, 
4 9  J a h r e  a lt ,  D ienstm agd bei J o h a n n  S tirnp se l N r . 8 3 .

—  ( Z w e i  G a s t h ä u s e r . )  Am 5 . J ä n n e r  erh ielt M aria  
Jo n k e , F le ischhauersgattin  N r . 3 9 , die Konzession des G asthau s­
gew erbes, die ih r schon v o r drei J a h r e n  durch Ankauf des Hauses 
R am sriegersch , w orau f schon durch 6 0  J a h r e  dasselbe ausgeübt 
w urde, gebührt hätte . A m  näm lichen T ag e  w urde auch dem K auf­
m ann  Jo ses  Jo n k e  N r. 8  die Konzession des G ast- und Schank­
gew erbes erte ilt, zugleich jedoch auch der G em einde M osel das 
Rekursrecht dagegen eingeräum t, w ovon  der Gemeindevorsteher 
d eshalb , w eil er a ls  G astw irt eine Konkurrenz fürchtet und aus 
politischer G egnerschaft n a tu rgem äß  gegen ein christlichsoziales G ast­
h a u s  fein m uß, in einer von einem  Professor in Gottschee ver­
faß ten  vielseitigen Beschwerdeschrift hoffnungsvollen G ebrauch machte.- 
D urch diesen R ekurs w urde K aufm ann  Jo n k e , der bereits am 
2 6 . August v. I .  fein Gesuch einreichte und um  die E rte ilu ng  des 
G ew erbes in  einer Weise kämpfen m ußte, wie es vielleicht in  ganz 
Ö sterreich nicht vorkom mt, b is  zum 13 . F e b ru a r  in der A usübung 
des G astgew erbes aufgehalten . D e r  R ekurs des Gemeindevorstehers 
w urde vollends zurüägew iefen, indem  die k. k. Bezirkshanptm annschast 
schon im  Herbste 1 9 1 0  nach Recht und Billigkeit die Konzession 
hätte  erteilen  sollen. I n  den „D eutschen S tim m e n "  und in  den 
„G ottscheer N achrichten" w urde geschrieben, daß M osel mit 
G asthäusern  überflu tet werde. Alle möglichen M ach ina tionen  wurden 
bewerkstelligt, n u r um  die E rte ilu ng  der Konzession zu verhindern. 
D e r  G em eindevorsteher nahm  zusam m en alle Lust und allen  Schm erz, 
um  zu rü h ren  der B ehörde H erz, desha lb  brauchte es fünf M o n ate  
zur ersten E rled igung  bei der k. k. B ezirkshauptm annschaft. Z u r 
zweiten E rled ig un g , zur gehörigen Rückweisung des Rekurses des 
G em eindevorstehers, w a r ein so großer Z e itrau m  nicht m ehr not­
w endig. A m  13 . F e b ru a r schon erh ielt K aufm ann  Jo se f  Jo n k e  die 
Konzessionsurkunde des G ast- und Schankgew erbes ausgefertig t und 
am  19 . F e b ru a r  w a r die feierliche E röffnung  des G asthauses. 'E s
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■ft nur zu bedauern, daß  der G em eindevorsteher dem K aufm anne 
ü  M  cvonj e dem er bei der letzten G em eindevorstandsw ahl für 
A e n  S tim m e  seine H ilfe zur E rla n g u n g  des G asthausgew erbes 
n er E h ren w o rt zugesichert hatte  und m it dem er im zweiten 
Krade b lu tsv e rw an d t ist, in  so unqualifiz ierbar gehässiger Weise 
entaeqengearbeitet hat. D e r  E g o ism u s  und die Parteigehäsftgkeit 
( L i n e n  keine V erw andtschaft zu kennen.

—  ( D e r  a l t e  u n d  d e r  n e u e  G e n d a r m e r i e p o s t e n -  
s v m M a n d a n t . )  H e rr  W achtmeister Laurenz G reg o ri, der seit 
1 A vril 1 9 0 8  hier in M ösel Postenkom m andant w a r , w urde in 
gleicher Eigenschaft nach V eld es übersetzt und ist anher an  seine 
Steile H e rr W achtmeister M a r t in  M o b ic  gekommen, der schon 
friilier a ls  G end arm  hier gedient und sich allgem ein beliebt gemacht 
batte H e rr M o d ic  ist der fünfte P ostenkom m andant in M istel. D er 
erste w a r A lo is R u n de, der zweite August A ber, der dritte  A nton 
Mokorel, der v ierte Lorenz G reg o ri und der fünfte M a r t in  M odic.

—  ( U n s e r e  R a i f f e i s e n k a s s e )  ha t bei der gewissenlosen 
Verleum dung gewisser Leute über den R u in  und Zusam m enbruch 
der Genossenschaftszentrale keinen nennensw erten  S chad en  genom men, 
nur die L iberalen  haben sich eine B lam ag e  m ehr geholt. E ine 
einzige P e rso n  hat ihre S p a re in la g e  von 1 2 0  K  behoben m it der 
Bemerkung, sie wolle d a s  G eld  ih rer Schw ester leihen, bte übrigen 
Einleger kümm erten sich nicht um  d a s  Berleum dungsgeschw ätz, w eil 
sie dessen böse Absicht gleich erkannt h ab en ; es w a r  ihnen n u r  leid

um  den P fa r r e r ,  der fü r sein au fop ferungsvolles W irken bei der 
R aiffei enkasse im m er w ieder n u r B ösartigkeiten  zu erleiden hat. 
D ie S p a re in la g e n  in  der Raiffeisenkasse sind vollkom m en sicher, da 
die G eschäftsgebarung eine genaue und strenge ist, die M itg lied e r 
m it ihrem  ganzen V erm ögen haften und der G enossenschaftsverband 
in Laibach einer der größten und solidesten in  ganz O esterreich ist.

Htteröach. ( T r a u u n g . )  B a rb a ra  K um p von N r .  3 3  w urde 
am  4 . F e b ru a r  m it J o h a n n  S ta lz e r  a u s  R ö m erg ru nd  N r . 9  tn
der hiesigen Kirche getrau t. ,

Laiöach. ( T o d e s f a l l . )  I n  G ra z  ist H err W ern er M a h r ,  
stud. techn., ein S o h n  des D irek to rs der hiesigen H a n d e ls le h ra n s ta lt, 
H e rrn  A rtu r M a h r , an  einer Lungenentzündung im 2 o . Lebensjahre  
gestorben. D ie  T eilnahm e ist eine allgemeine.

D g;,,« . ( H y m e n . )  H e rr H a n s  H u t t e r ,  K aufm ann  und H a u s ­
besitzerin  W ien , ha t sich am 12. d. M . m it F r l .  M izzi O b  e r  l e i  w e r ,  
Tochter des R ealitätenbesitzers H errn  A nd. O b e r le itn e r, verm ahlt.

Briefkasten.
A in lh a u s" . W enden  S ie  sich a n  die O b erin  im  Kloster N a ^ r e th  in  

S t a d l - P a u r a  in  Oberösterreich. D o r t  ist in  einer g rö ß e « n  Ortschaft^ m it 
D ost u n d  B ah n sta tio n  in  ruh iger, staubfreier Lage, tn  der N ah e  des W ald es  
ein A syl, w o M ä n n e r  und  F ra u e n  zu den billigsten^Preisen A ufnahm e finden. 
D ie  A nsta lt gehört den ehrw . B o ro m äerm n en . Täglich heil. Messe.

S e i einm aliger E inschaltung kostet die viergesxaltene 
«l-indrnckzeile oder deren R a u m  io  Heller, be, m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze szahr 
eine zwanzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger EinschalM ng 

gleich bei Bestellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in . 
schallung zu erlegen — E s  w ird  höflichst ersucht, be, desteb  
langen von den in unserem  B la tte  angezergten Firm en sich stets 
auf den „Goltscheer B o ten " zu beziehen.

ßotfccbeer Raiffei$enka$$en.
Zinsfuß für Spareinlagen 4 1A%.

„ H ypothekardarlehen 5 % .
Personal (Bürgschafts)-D arlehen 5 /2 / /°.

Hausierer
in  einer g u ten  S ta b t  in  U n g a r n  ü b e rg ib t sein Kausterrecht. 
A nzusragen  bei J o h a n n  P o ttg rä c z  in  £ofoncz.

Abonniert und leset 
den „Goltscheer Boten“ !

Danksagung.
Anläßlich des herben Verlustes, den ich durch 

den Hingang meiner lieben M utter erlitten habe, sind 
mir recht viele und mannigfache tröstliche Beweise 
herzlicher Anteilnahme aus allen Kreisen zugekommen, 
wofür ich hiemit allen meinen innigsten Dank au s­
spreche.

Gottschee, am  14. F e b ru a r  1911.

i t .  Sal. Wahl
k. k. G ym nasta l-R elig ionsleh rer.

f .  P. Vidic & Komp. in üaibach
Strangfalzziegel-Tabrik

offerieren  jed es  belieb ige  (Q u an tu m  ih re r

Pat. Deppel-Strangtalzziegel
mit voller Merdecsmng (12-1)

S ystem  IT ta rzo lla , m it  schrägem  S chn itt u n d  A nb in d ean sa tz  a u f der Rückseite.
chßne offene Stoßfugen! Vollkommen wafferundurchMsstg!
Wolle Sturmstcheryeit! Westes Dach der Hegenwart.

A nfragen  und B estellungen sind zu richten an  K ranz K -Y , K aufm ann in  Gotlfchee.
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In fo lg e  derneu  fertiggestellten großen 
^ ab rik san lag en  m it neuesten maschi­
nellen E inrichtungen sind w ir be­
sonders leistungsfähig rnib liefern in 
anerkannt vorzüglicher A u sfü h ru n g :

Jutteröereitungs -Maschinen, 
K SL ster, Rüöeiil'chiieidcr, Schrot­
m ühlen, K utterdäm pfer, Jauchen­
pum pen, sowie alle sonstigen lan d ­
wirtschaftlichen M aschinen in neuester 

und bew ährter Konstruktion.

Wayfarth & Ko.
W ien , II ., Haöorstraße 71.

K ataloge g ra tis  und  franko. V ertreter und 
W iederverkäufer w erden erwünscht.

WeichHattiges Lager der öesten 
und öilNgften

J a ß r r ä d e r  und 
Nähmaschinen

für Aamikie und Gewerbe

Schreibmaschinen
Langjährige Garantie.

Hobann la x  §  Sohn * Caibacb
5üiener$tra$$e Nr. 17.

R a u f e t  n ichts anderes gegen

Husten Keiserkeit, Katarrh und 
Werschleimung, Krampf-n. 
Keuchhusten, a l s  die fe in ­

schmeckenden

Kaiser's Arust-ßaramellen
m it den „ J r e i  H annen".

- ( u m  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und KQAA 
ü t / V U  p r iv a te n  verbürgen den sicheren E rfo lg .

F a k e t  2 0  und 4 0  K eller, Dose 60 K eller.
Z u  haben  in der Axotheke von Leopold W ichal in  Hottschee sowie 

bei H g. Eppich in  A ltla g .

Um in der Deutschen a. ßom clw
-  in Wien. = — —

Zitz: I., Rauhensteingaffe Nr. 5
w ohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinslokake „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsptatz A r. 2 .

Haus Nr. 17
in Pöllandl

sam t Dreschboden, schönen Äckern, ^euw iesen, zwei A nteilen m it Holz und 
S tre u  ist zu verkaufen. —  A nfrag en  an  J .  Höfferle in  P ö llan d l. 3 —1

M atthias König

Scblffskarteiv Agentur
der Linie Eustro-Emericana in Criest

Domizil in Höermösel Wr. 82, amtiert jeden Donnerstag im
Gasthause des Herrn I r a n ;  Werderöer in Gottschee.

I n  der Kt l) t  Kottschee wird

ein geräumiges Gebäude
mit Stallung und hofraun , für jedes Unternehmen geeignet, 
verkauft oder dauernd verr e'et.

Näheres bei Aaufma n Josef Röthel in Gottschee.

Ein e n s lo c k ig e s

neye s Fteus
ist billig  zu verkaufen. D a s  H rs sam t no tw endigen N ebengebäuden liegt 
a n  der Bezirksstraße R udolfsw ert-G ottschee . I m  H ause ist ein sehr g u t Be­
suchtes H a s th a u s  und  eine H ra fik . B e im  Hause ist auch eme Z isterne und 
ein G arten . Ü ber 100 Hektoliter W ein  w erden jährlich ausgeschenkt. B eson­
ders gerne kehren F u h rle u te  ein. .

M e h r  erfäh rt m an  beim E igen tüm er K . p o ra s te  m  D rü b e n  bei Hof.

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r A n d reas  K rau lan d . —  H erausgeber und  Verleger Jo s e f  Eppich. —  Buchdruckerei Jo se f  P avlicek  in  Gottschee.
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l  Eisenhandlung Stefan Nagy, Laibach 0
Teieph.ii Hr.43. l i o d n i k p l a t z  5  (gegenüber der Domkirche) Tê ™ Ä M:
empfiehlt sein großes, bedeutend erweitertes Lager von Eisen, Eisenbahnschienen, Portland- und Rom an-C em ent, 
Stukkaturrohr, Sparherden, Tür- und Fensterbeschlägen, Kassen, Gartenmöbeln, Eiskasten und Obstpressen,
(12-11) Kücheneinrichtungen und Haushaltungsgegenstände aller Art

beste echt goldstraffierte Grabkreuze sowie alle in sein Fach einschlägigen Artikel zu billigsten Preisen._______
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